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Schwyz:

Reformprogramm des Erziehungsrates fiir die Jahre 1970 bis 1980

Von den verschiedensten politischen Gremien,
von Berufsverbanden, Eltern und Schulern ist in
den letzten Jahren eine Reform der Schulen aller
Typen und Grade verlangt worden. Um sich ein
Bild Uber die notwendigen MaBnahmen machen
zu konnen, welche auf dem Gebiete des Schul-
wesens sich flr die nachsten zehn Jahre abzeich-
nen, hat der Regierungsrat des Kantons Schwyz
vor gut Jahresfrist dem Padagogischen Institut
der Universitdt Freiburg den Auftrag erteilt, Pla-
nungsgrundlagen und Losungsvorschlage fur die
Verwirklichung der Schulreform bereitzustellen.
Dieser «Entwicklungsplan der Schulen im Kanton
Schwyz» liegt nun vor. Sachbearbeiter war lwan
Rickenbacher (Brunnen), z. Zt. Oberassistent am
Padagogischen Institut der Universitdt Freiburg.
Ferner hat der Regierungsrat, unabhangig vom
oben erwdhnten Planungsauftrag, eine Kommis-
sion bestellt, welche die Mittelschulproblem zu
studieren hat. Die ersten Ergebnisse dieses zwei-
ten Planungsauftrages werden demnéchst vorlie-
gen.

Alle diese Planungsauftrage wurden aus der Ein-
sicht heraus erteilt, daB ein demokratisches
Staatswesen die Aufgabe hat, dem bildungswilli-
gen Blrger die Moglichkeit zu verschaffen, alle
seine Anliegen nach besten Kréaften entfalten zu
kbnnen. Es darf unumwunden zugegeben werden,
daB dem bis anhin nicht immer und uberall so
war, sondern daB gewisse Schichten der Bevolke-
rung in bezug auf Bildungsmadglichkeiten bevor-
zugt waren. Dies mag einmal in der geschicht-
lichen Entwicklung unseres Schul- und Bildungs-
wesens begrindet sein, aber auch in der demo-
graphischen Zusammensetzung und der ganzen
Wirtschaftsstruktur, die sich erst in neuester Zeit
in der Weise wandelt, daB der Kanton von einem
ausgesprochenen Landwirtschaftsgebiet sich zu
einem mehr und mehr industrialisierten Gebiet
entwickelt. Dies ruft notgedrungen andern und
vermehrten Bildungsmoglichkeiten und Bildungs-
chancen — auch fur die Madchen.

Welches sind nun die Ziele der Schulreform fir
das nachste Jahrzehnt?

1. Neugestaltung der Volksschule

a) Das bisherige Primarschulsystem wies in der
Regel sieben Klassen auf. Dazu kamen an be-
stimmten Schulorten zweiklassige, in seltenen
Fallen dreiklassige Sekundarschulen und im letz-
ten Jahrzehnt der neue Schultyp der AbschluB-
klassen oder Werkschulen, die nunmehr einheit-
lich als Realschulen bezeichnet werden.

Diese an die Primarschulen anschlieBenden wei-
terfihrenden Schulen sind jedoch nicht allen
Schilern des ganzen Kantons gleichermaBen zu-
ganglich. Der Ausbau dieser Oberstufe der Volks-
schule ist daher erstes Ziel der Planung, und zwar
sollen an geeigneten Schulorten Mittelpunktschu-
len fur je dreiklassige Real- und Sekundarschu-
len geschaffen werden.

b) Dazu bedarf es der sorgfaltigen Prifung der
Frage von Schilertransporten, um ungebihrlich
lange Schulwege kunftig vermeiden zu kdnnen.

c) Der Besuch der Volksschule wird wéahrend
acht Schuljahren obligatorisch sein; den Gemein-
den bleibt es anheimgestellt, ein neuntes Schul-
jahr vorlaufig fakultativ einzufiihren. Diese langst
geforderte Verlangerung der Schulzeit soll aber
nicht in der Weise erfolgen, daB an die ohnehin
problematische 7. Primarklasse einfach ein 3.
Schuljahr angehangt wird. Vielmehr soll die ver-
langerte Schulzeit nach einer sechsjahrigen Pri-
marschulzeit je nach Begabung in einer Real-
oder Sekundarschule absolviert werden.

d) Diese Schultypen sind so zu gestalten, daB von
ihnen aus der Ubertritt an eine Mittelschule ohne
groBe Schwierigkeiten, insbesondere ohne Zeit-
verlust, gewahrleistet ist. Nach dieser Richtung
sind die Lehrplane der Volksschul-Oberstufe und
des Unterbaues der Mittelschulen anzugleichen.
e) Um auch den Minder- oder Andersbegabten
vermehrte Bildungschancen einzurdumen, sind
die Spezialschulen zu férdern, d. h. einerseits
Schulen fur retardierende Schiler (dreistufige
Hilfsschulen), anderseits Schulen fir geistig Ge-
brechliche sowie kdrperlich Behinderte (Sonder-
schulen). Auch auf diesem Gebiet sind Schulzen-
tren vorzusehen, sei es im eigenen Kanton, sei es
in Zusammenarbeit mit andern (Nachbar-) Kan-
tonen.

f) Die bisher fakultativen Kindergéarten sind als
vorbereitende Schulen so zu fordern, daB bis 1980
genugend Schilerplatze fur Kinder, die ein Jahr
vor der Einschulung stehen, zur Verfigung sein
werden; denn der vorschulischen Bildung kommt
heute groBe Bedeutung zu.

2. Fur die Erweiterung des Bildungswesens bedarf
es der Forderung des Lehrernachswuchses

Hand in Hand mit dem Ausbau der Volksschulen
muB die Werbung fiir den Lehrerberuf auf breite-
ster Basis einsetzen. Im AnschluB an die Grund-
ausbildung in (dezentralisierten) Seminarien hat
die Lehrerausbildung differenziert zu erfolgen,
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d.h.,, es sind vermehrt Speziallehrkrafte fiir die
verschiedenen Schulstufen und Sonderschulen
heranzubilden. Die Attraktivitdit des Lehrerberu-
fes ist zu steigern (Uberprifung der Stipendien-
politik), die Abwanderung von Lehrkraften ist
durch eine fortschrittliche Lohnpolitik und durch
Verbesserung der Arbeitsbedingungen zu verhin-
dern oder zumindest zu bremsen. Ferner ist eine
gezielte Fortbildung der Lehrerschaft anzustre-
ben, um sie mit den neuen Unterrichtsverfahren,
den technischen Unterrichtshilfen, den Schiler-
bewertungen durch Tests und dergleichen ver-
traut zu machen.

3. Auch die Férderung von Begabten ist notig

Die Vermehrung des Anteils an Schilern mit
einem MittelschulabschluB (Gymnasium, Handels-
schule, Lehrerseminar) ist ein wichtiges Ziel der
kunftigen Schulpolitik. Die Bevélkerung soll durch
zustandige Organe laufend Uber die Bildungs-
moglichkeiten und die Finanzierung von Studien-
moglichkeiten informiert werden. Die fruhzeitige
Berufsberatung ist eine MaBnahme, die organisa-
torisch und personell bis 1972 geldst werden soll.
Bis 1980 ist anzustreben, daB 10 Prozent der Jah-
resklassen eine Mittelschule besuchen.

Uber die Begabtenforderung und die Zusammen-
arbeit mit den privaten Mittelschulen ist auf
Grund der Ergebnisse der Planungsarbeiten der
Mittelschulkommission spéater zu berichten.

4. Reform der Lehrplédne, ein wichtiges Moment
in der Schul- und Bildungsplanung

Schulreform ist wesentlich auch Reform der Lehr-
plane. Diese Aufgabe kann heute nicht mehr
ohne grundliche wissenschaftliche Vorbereitung
gelost werden. Die Vorarbeiten zu den Lehrplan-
revisionen — soweit dies nicht schon im gegen-
wartigen Zeitpunkt geschieht — sind fir alle Stu-
fen der offentlichen Schulen in Angriff zu neh-
men. Hiefir sind dem Erziehungsrat besondere
Kommissionen beizugeben, in welchen die Lehr-
krafte der verschiedenen Stufen stark vertreten
sein sollen und die sich mit den neuesten Techni-
ken und Verfahren der Lehrplankonstruktion ver-
traut zu machen haben.

In gleicher Weise sind auch die Lehrmittel stets
den neuesten Erkenntnissen anzuppassen, wie
dies durch die interkantonale Lehrmittelkonferenz
in den letzten Jahren bereits vorbildlich gesche-
hen ist.

5. Schatffung einer Planungsstelle

Wie auf andern Gebieten, so muB3 auch im Erzie-
hungs- und Bildungswesen -auf lange Sicht ge-
plant werden, sollen die groBen Investitionen,
welche heute das Bildungswesen erfordert, auch
Friuchte tragen. Erhobene Informationen sind aus-

zuwerten, Reformmodelle zu konkretisieren und
deren Verwirklichung zeitlich und finanziell zu
uberwachen.

6. Information und immer wieder Information!

Die Erfahrung lehrt, daB eine klare Information
Uber Schulungsmoglichkeiten, Gber deren Finan-
zierung (Stipendien und Studiendarlehen) auf
breitester Basis nach unten (Eltern, Lehrer) und
nach oben (Gemeindebehorden, kantonale Be-
horden, welche dem Erziehungswesen nur mit-
telbar nahestehen) ein dringendes Erfordernis ist.
Alles ist derart dem raschen Wandel unterworfen,
daB es dem einzelnen ohne fachgerechte Infor-
mation kaum noch moglich ist, die Ubersicht Gber
das vielschichtige Gebiet der Schul- und Bil-
dungspolitik zu gewinnen.

7. SchluBbemerkung

Die Aufgaben, welche sich in den nachsten Jah-
ren dem Kanton Schwyz stellen, erfordern den
Einsatz aller Krafte im Kanton. Ohne Ziele ist
keine aktive Bildungspolitik moglich. Ziele sind
Wegweiser in der Marschrichtung, die einzuschla-
gen man sich vorgenommen hat. Wohl kdénnen
unvorhergesehene Ereignisse diese Ziele beein-
flussen oder hemmen. Es soll jedoch vermieden
werden, daB die Entwicklung des kantonalen
Schulsystems durch zufallige Entscheidungen ge-
stort wird, die durch sorgfaltige Planung hatten
vermieden werden konnen. Die groBe Bedeutung
von Entscheidungen im Bildungssektor erlaubt es
nicht mehr, nur halbe Losungen herbeizuflhren,
und die ohnehin bescheidenen Mittel verlangen
einen zweckmaBigen und gezielten Einsatz. Wir
sind Uberzeugt, daB durch Zusammenarbeit aller
Kreise unser Schulsystem den heutigen Erforder-
nissen angepafBt werden kann.

Der Erziehungsrat des Kantons Schwyz

Schwyz, im September 1970

Jeremias Jammermeier

Schon in der Sekundarschule geschah mir
Unrecht:

Es fanden dort der Lehrer drei,

DaB ich ein schwacher Schiler sei,

Und keiner der drei Lehrer fand

Mein Licht, das unterm Scheffel stand.

Nebelspalter 1970/20




	Schwyz : Reformprogramm des Erziehungsrates für die Jahre 1970 bis 1980

